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un: renzen des polıtıschen Handelns der Kıirchen, das 50 polıtısche Mandat der
Kıiırchen un: ihren Verkündigungsauftrag. Anschließend gng Rüfner in seinem Re-
terat (60—87) och einmal detailliert auftf einıge bereits behandelte Fragenkomplexe(Anstalts- un: Miılıtärseelsorge, Religionsunterricht, theologische Fakultäten) eın In
der umstrıttenen Frage der Geltung der 50g Bremer Klausel in den Bundeslän-
ern sprach sıch datür Aus, die Geltung des Relıgionsunterrichts als ordentliches
Lehrtfach landesverfassungsrechtlich abzusichern un hob hervor, da{ß die Privatschul-
treiheit des den Kırchen iın den Bundesländern zusätzliche Möglıchkeıiteneröffnet habe Schwierigkeiten drohen dem Staatskırchenrecht 1n Gesamtdeutschland
ach Auffassung Rıs wenıger VO polıtischer der Juristischer Seıte als durch die
nehmende spürbare Entfiremdung weıter Kreıse der Bevölkerung VO den Kırchen.
bezeichnete dıe VOT allem In Miıtteldeutschland schon weılt vorangeschrıttene Dıstan-
zıerung VO den Kıirchen als „Erosion der kırchlichen Gesinnung”. Den Kırchen se1
deshalb „ dem Phänomen der schwındenden Akzeptanz der Kırchenartikel der
Verfassung offensıv (also nıcht resıgnatıv) begegnen un: die Freiheitsgarantien des

nutzen, insbesondere da dıe kırchliche Miınorıitätssituation in Mitteldeutsch-
and Folge und Erblast des kommunistischen Systems sel1. Aus diesem Grund se1l nach
dem Zusammenbruch der staatlıchen Zwangsıdeologie mancherorts eın relıg1öS-ethisches Vakuum entstanden. In dıeser Sıtuation se1 besonders wichtig, da{fß die Kır-
hen sıch ihrer Verantwortung tür dıe Erziehung ZU Wertbewulfitsein 1M relıg1öS-ethiıschen Bereıich stärker bewufißt werden. In der anschließenden Aussprache herrschte
(beı aller Skepsıs angesıichts der zunehmenden Säkularısıerung) die Zuversicht VOT, da{fß
sıch das 1m Westen bewährte Staatskırchensystem uch In der kontessionell veränder-
ten Landschaft der Bundesländer auf Dauer durchsetzen werde. Das abschlie-
Kende Reterat VO Staatsminıiıster Meyer Z beeindruckte mıiıt einer
diıtferenzierten Analyse der Bewudßtseinslage der Bevölkerung Mitteldeutschlands auf
dem geschichtlichen Hıntergrund der Entwicklungen, die ZU Beıtrıtt der Deutschen
der ehemalıgen DDR Zzu Geltungsbereich des geführt haben warf einıgerechtspolitische Grundsatzfiragen VO größerer Tragweıte auf, WwW1e€e die Frage ach der
Autnahme 508 sozıaler Grundrechte in das WI1e uch die Frage ach der Wıeder-
herstellung eıner bürgerlich-freiheitlichen Gesellschaft In Miıtteldeutschland als taktı-
sche Voraussetzung für die Akzeptanz des 1n den Bundesländern. Der Staat
wurde 1m real exiıstierenden Soz1ialısmus als „zentralıstisches Kommandosystem“tahren, in dem die marxıstisch-leninistische Parteı ihre Herrschaft ber die Bevölke-
rung durch die Verstaatlıchung der Gesellschaft etablierte. Hıerdurch sınd
NeEUETE Phänomene (starke basısdemokratische Tendenzen, antızentralıstische Affekte,Abneijgung reine Mehrheitsentscheidungen, Suche ach breitester Einmütigkeitund Eınstiımmigkeıt) selt 1989 ın Mitteldeutschland erklären. Dıie anschliefßende
DıiıskussionAmachte deutlich, da{ß großer gemeınsamer Anstrengungen be-
darf, dıe durch den Soz1ialısmus verursachten Detormationen in Gesellschaft undBevölkerung (wıe die weitgehende Entchristlichung der Bevölkerung) langfrıstigüberwinden un: das demokratische Zusammenwachsen Deutschlands ermÖößg-lıchen. Insgesamt stellen diese Essener Gespräche eın wichtiges Juristisches un:
zeıtgeschichtliches Dokument Zur Sıtuation VO Kırche un: Staat ach der EıinıgungDeutschlands dar Sıe werten treıliıch uch einıge Fragen ach den Perspektiven des
Staatskiırchenrechts 1n den kommenden Jahren auf Wenn nıcht alles täuscht, könnte
1n den kommenden Jahrzehnten 1m Verhältnis VO Kırche un Staat 1im System der
Bundesrepublık Deutschland Bewegungen geben. Dıiıes hängt VOoOr allem damıit-
IN da: der christliche Glaube ın dem vereinten Deutschland rapıde abgenommen hat

1STE
und In den Bundesländern heute schon In ıne Mınderheitensituation geraten

SCHMIDT

KÄMPER, BURKHARD, Kindergärten ıIn kKirchlicher I’rägerschaft. Verfassungs- un:
verwaltungsrechtliche Fragen, dargestellt vornehmlıch Beıspiel des Landes
Nordrhein-Westfalen (Staatskırchenrechtliche Abhandlungen 20) Berlin: unk-
er & Humblot 1991 273
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Burkhard Kämper o1ibt 1n dem vorlıegenden Werk eınen Überblick ber alle
Rechtsfragen, die miıt dem Betrieb eınes Kıindergartens In kırchlicher Trägerschaft VCI-
bunden seın können, wobel iınsbesondere die Finanzierungsfragen sehr breıt un de-
taıllıert behandelt werden (80—1 55) Das macht das Buch für den mı1t den Sachfragen
befafßten Praktıiker lesenswert. Zunächst bringt 1mM Anschlufß die Vorstellung des

Kınder- und Jugendhilfegesetzes (K]JHG) des Bundes, das 1991 In Kraft
ISt, einen Überblick ber dıe einschlägigen Ländergesetze (30—56),

den sich ine Einordnung der Kındergartenerziehung ın den allgemeinen Rahmen der
Jugendhilfe anschliefst (57—66) Leıder hat sıch nıcht mıiıt der Kritik Rüfners

K]IHG auseınandergesetzt, der In diesem Zusammenhang VO eıner weıtgehen-
den Reduktion staatlıcher Erziehungsziele spricht, die das alte och enthielt;
habe das eue Gesetz 1m Grunde den Charakter eınes reinen Sozlalleistungsgesetzes
(vgl Rüfner, ıIn L994; 143 Der 1U tolgende, 1m Rahmen der Priorität treier
Träger rechtsdogmatisch interessante Exkurs ber dıe verfassungsrechtliche Eiınord-
NUunNns un Qualifizierung des Subsıdiarıtätsprinzips (67—79) wirkt 1m Zusammenhang
des Buches allerdings eher WI1€e eın Fremdkörper. An dieser Stelle wäre übrıgens eın
1InweIls aut das komplizierte un empfindlıche Krätteverhältnis VoO  —$ kırchlichem
Selbstverständnıis, staatlıchen Interessen und elterliıchem Erziehungsrecht sınnvoll SC-

Dıie folgende sorgtältige Darstellung der Finanzıerungsproblematik überzeugt
durch SCNAUC Kenntnis der Materıe und bringt detaıillierte Hınweıise Betriebs-, DPer-
sonal- und Sachkosten 80—121) un ZUr praktısch bedeutsamen Frage der Finanzıe-
rung der Betriebskostena äußert sıch allen 1ın diesem Zusammenhang
relevanten Fragen, VO der Frage der sozıalen Staffelung der Elternbeiträge ber das
Problem der Selbsteinschätzung un des Datenschutzes bıs hın der 1im Rahmen der
Kostenverteilung zwıschen Land, Kommune und Träger wichtigen „Arme- Iräger-
Klausel“ Von Bedeutung 1sSt in diesem Zusammenhang die Feststellung des Autors,
da{fß sıch der Staat auf einen innerkirchlichen Finanzausgleich ZUr Deckung des Ko-
stendetizıtes eines kırchlichen Kındergartens LLUT ann beruten kann, WenNn gesicherte
Rechtsposıitionen, eın gef durchsetzbarer Leistungsanspruch auf Kirchensteuer-
mıttel übergeordnete kirchliche remıen besteht, da: die Sphärentheorie 1n -
sSOWweılt NUur bedingt Berücksichtigung tinden kann S Der vierte eıl des
vorlıiegenden Buches beschäftigt sıch miıt den Problemen der Kindergartenaufsicht
(  &s  9 die als kooperativ-partnerschaftlichFAutsichtsftorm sıch nıcht In
die klassıschen hıerarchisch-subordinationsrechtlichen Autsichtsformen des Verwal-
tungsrechts einordnen äfßrt un: sOomıt eine Aufsıiıchtstorm SU1 gener1s bıldet 189—192).
Der tolgende Abschnitt beschäftigt sıch mıiıt wichtigen Fragen, die 1M Verhältnis ZW1-
schen Kıindergartenträger un Eltern entstehen können, W1€ der Frage eınes elterlichen
Anspruchs autf Aufnahme des Kindes 1ın eıinen estiımmten Kındergarten, der Frage
einer möglıchen Aufnahmebeschränkung, WwW1e€e uch der Erfüllung Vo  3 Aufnahmekrite-
rıen SOWI1e der elterlichen Mitwirkung be1 der Aufgabe der Kındergartenerziehung
öDer Vft stellt klar, da{fß 1m Rahmen des kırchlichen Selbstbestummungsrech-
tes SOWwI1e der pädagogischen Eıgenverantwortung des Erziehungspersonals dıe elterl:-
che Miıtwirkung nıcht als Mitbestimmung 1im Sınne einer Mitentscheidung verstehen
ISt, sondern als kooperativ-partnerschaftliche Mıtverantwortung (210; 242) In dem
1U folgenden, diesen Komplex abschließenden eıl geht auf Rechtswegifragenhand konkreter, kırchlicherseits möglıcher Ma{finahmen W1€e der Nıchtzulassung bzw
Entlassung 4UusSs dem Kındergarten der dem Ausspruch eiınes Hausverbotes eın, und
stellt klar, da sıch der zulässıge Rechtsweg ach dem Rechtscharakter des zugrunde-hegenden Benutzungsverhältnisses richtet, das beı kırchlichen Trägern regelmäßig pr1-
vatrechtlich ausgestaltet 1St 18—224). Abgerundet wırd das Werk durch die
Darstellung der Neuregelung der Kındergartenerziehung 1n Nordrhein-Westfalen,
durch den Gesetzesentwurtf ber Tageseinrichtungen f\l T Kınder 25—254 SOWIe ıne
kurze Zusammenfassung 35—243). Dıi1e Neuregelung der Materıe 1ın Nordrhein-
Westtalen erfordert ach Ansicht des V{f.s insbesondere in den Bereichen der Off£-
nungszeıten, der Investitions- un Betriebskostenfinanzierung SOWIl1e der elterlichen
Mitwirkung aufgrund der VOTSCNOMMENE Anderungen eın gesteigertes Interesse der
kiırchlichen Träger, dıe in Teılbereichen bereıts 1m Anhörungsverfahren MASSIV interve-
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nıeren mußten, ıhr Selbstbestimmungsrecht wahren (229—-23 legt mıt dem
vorlıegenden Buch iıne gründlıche, uch praktisch bedeutsame Untersuchung aller für
den Betrieb eines kırchlichen Kındergartens wichtiger Rechts- un: Finanzierungsfra-
SCH VOT, die dem miıt der Materıe befaßten Juristen un Praktiker UT Lektüre empfoh-
len werden kann SCHMIDT

KÖSTER, DPETER ANDRIESSEN, HERMAN, Seıin Leben ordnen. Anleitung den Exerz1-
tıen des Ignatıus VO Loyola. Freiburg: Herder 1991 245
„Seın Leben ordnen“ 1St das Anlıegen der Exerzıitien des Hl Ignatıus VO Loyola. Dıie

Praxıs der Exerzıitien stellt ber heute den Begleiter hohe Anforderungen. Das VOT-

lıegende Buch 111 1n das Verständnis und in die Praxıs ignatianıscher Exerzıtien eInN-
tühren un Hınweise VOT allem tür den Exerzıtien-Begleiter gyeben. Es 1St entstanden
aus der Erfahrung VO zweı Jahrzehnten 1m Begleıten VO Exerzıtien und A4aUuS langjähri-
SCT, gemeiınsamer Schulung VO Exerzıtienbegleıitern. Der Hauptteıl behandelt
das Thema „Geıistliche Übungen und geistliche Begleitung” (15—86) 7Zu den einzelnenFragen (u Was sınd geistliche Übungen? Methode un: Technik Geıistliche bun-
SCH un: Gebet Wıe meditiere iıch eınen bıbliıschen Text? Geıistliche Begleitung 1ın den
Exerzıtıen) werden auch jeweils die anthropologischen Zusammenhänge erOÖrtert,
bei didaktisch gestaltete Übersichten un Graftiken eıne gute Hılte bieten. Der zweıte
Hauptteıl („Dıie Phasen und Strukturbetrachtungen des geistlichen Übungsprozesses“)
87-—239) enttaltet die einzelnen Schritte un aufeinanderfolgenden Phasen des Exerz1-
tienweges („Prinzıp un: Fundament“ SOWI1e dıe 1er „Wochen“), wobel jeweıls ıne
Hınführung AB Verständnıiıs SOWI1e kurze, ausgewählte bıblısche Impulse gyegeben
werden. In der 99- 2 Woche“ werden besonders dıe 5Sog „Strukturbetrachtungen“ („Ruf
Christi“, „Zweı Banner“”, „Dreı Menschengruppen“, „Dreı Arten der Demut”) erläu-
tert. Hıltreich sınd dıe Erklärungen ZUr „Wahl“ (Entscheidungsfindung)s
und den „Regeln ZUur geistlichen Unterscheidung” Wünschenswert wäre
uch ıne Erörterung der wichtigen „Regeln tür das wahre Gespür, das WIr 1ın der streıi-
tenden Kırche haben müssen“ SCWESECN. KöÖöster hat miıt diesem Buch seıne früheren
Veröffentlichungen mi1ıt Einführungen un Mediıtationsimpulsen den ıgnatıanıschen
Geıistlichen Übungen („Lebensorientierung der Bıbel“, 19/74; ‚Ich gebe uch eın

Herz“, weıtergeführt. Das anschauliche, praktische un: übersichtlich mC
staltete Buch kann für alle, die andere ın Exerzıtien begleiten der uch selber Geiıstlı-
che Übungen machen, ine guLe Hılfe se1ın. SWITEK

ARZUBIALDE, SANTIAGO, Ejercic10s Espiritnales de I9nacıo0. Hıstoria Anädlısıs (Man-
resa 8} Bilbao/Santander: MensaJero/Sal terrae 1991 904
Dıi1e Coleccıön Manresa wırd mıiıt dieser Instıtut für Spirıtualität der Universidad

Pontiticıa Comiullas vorgelegten Doktorarbeit erötfnet. Das 1e] der Arbeıt 1St, die (3e-
nes1is der einzelnen Texte des Exerzitienbuchs untersuchen, ihren Inhalt analysıe-
LO un kommentieren SOWI1e eın Kurzdirektorium für die Anwendung bieten.
Sıe 111 als Handbuch für Exerzitiengeber un: einer Theologie des geistlıchen Le-
ens Interessierte dienen. Für dıe enes1s der Texte übernimmt die Arbeıt weıthıin die
Ergebnisse VO Jose Calveras un Cändıdo de Dalmases. Für die ormale Analyse geht
CS Krıterien WwWI1e Themaankündigung, Inklusion als Anzeichen tür die Zusammen-
gehörigkeit des darın eingeschlossenen Textes, Wortanknüpfung, spezifisches Voka-
bular und symmetrische Gliederungen 18) Sehr häufig wiırd der grammatısche
Autbau der Sätze des Exerzitienbuchs graphisch dargestellt; innere Parallelen werden
dabei hervorgehoben. Dıi1e Fufßnoten machen ELW: eın Driıttel des Raumes aus un: eNt-
halten kommentierte Literaturangaben.

Eıinıige Stichproben ZUur Interpretationswelse: Dıie Überschrift der Geistlichen UÜbun-
SCH ın Nr 21 autete ursprünglıch: „Geıistlıche UÜbungen, sıch selbst besiegen
und seın Leben ordnen hne eiıne Anhänglichkeıt, die ungeordnet wäre  « Eıne Ver-
besserung 1im Manuskript VO Ignatıus’ eıgener Hand fügt dıe Stelle des „ohne eiın:
„Ohne sıch bestimmen lassen durch Der Autor kommentiert 1es handele
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